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v!r> 174. 1. Matt. Karlsruhe , Dienstag , den 28 . Juli 1896
Amtliche ' Nachrichten.

S . K . H . der Großherzog hat dem Revisor Josef Müller
beim Ministerium der Justiz , des Kultus uüd Unterrichts den Titel
„Rechnungsrat " verliehen und demselben die Stelle eines Revisions¬
vorstandes beim Oberschulrat übertragen , sowie dem Brückenmeister
Heinrich Schwarz und dem Dammmerster Franz I m m bei der Rhein -
vauinspektion Freiburg die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen der ihnen vom Kaiser verliehenen K. Pr . Kronenorden-
Medaille erteilt .

Registrator Adam Edelmann beim Ministerium des Innern
wurde zur Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues versetzt , Re-
oistraturassistent Karl M i n n i g beim gleichen Ministerium zum Regi¬
strator daselbst , und Revisionsassistent Adolf B o s s e r t beim Jusnz -
ttzinisterium zum Revisor ernannt ._ _

Sozialdemokratie und Armee .
An dem in Nr . 1721 mitgeteiltenErlaß des Kriegsministeriums,

detr . die Abwehr der sozialdemokratischen Unterwühlung der Dis -
ekplin in der Armee, ist , wie die „Nat . -Ztg ." mit Recht betont,
zunächst die schnelle Veröffentlichung bemerkenswert . Am 21 . Juli
ist er ausgefertigt worden , am 23 . Juli stand er bereits im „ Reichs -
Anzeiger " . Damit ist zunächst der sozialdemokratischen Presse
in dem vorliegenden Falle das gefährliche Agitationsmittel genom¬
men , sich gelegentlich als nebenamtliches Publikationsorgan mili¬
tärischer Erlaffe zu brüsten , in deren Besitz sie nur durch eine , zu
schwersten Bedenken Anlaß gebende Pflichtvergessenheit in den be¬
teiligten Kreisen gelangt sein konnte. Es wird ferner vor der brei¬
testen Oeffentlichkeit von amtlicher Stelle der Armee und ihren
Angehörigen im Beurlaubtenstande bekannt gegeben , wie dafür
Sorge getragen werden soll , daß auch im Kriegsfälle sich das Volk
in Waffen als ein zuverlässig der nationalen Sicherheit dienendes
Instrument erweist , und die ihrer Ehrenpflicht bewußten Mitglieder
der Armee vor der Gefahr bewahrt bleiben , im entscheidenden Mo¬
ment« durch eine , mit systematischer Verhetzung von Klasse gegen
Klaffe und gegen den „kulturfeindlichen Begriff" Vaterland , er¬
schütterte Disciplin ins Unglück gebracht zu werden. Aus die so¬
zialdemokratische Presse ist auch die Wirkung dieses Verfahrens
nicht ansgeblieben; sie weiß zu dem Erlaß nur einige nichtssagende
Bemerkungen zu machen.

Inhaltlich enthält der Erlaß nichts neues für die Nächst -
beteiligten, die Unteroffiziere und Mannschaften, welche zu gelegener
Zeit im Dienste auf die Vorschriften , die der Erlaß enthält, hin¬
gewiesen werden , und die Personen des Beurlaubtenstandes , denen
aus den letzten Kontrollversammlungen bezw . bei der Einziehung
zu einer Uebung diese Bestimmungen zur Kenntnis gebracht wor¬
den sind . Neu ist, daß jetzt diese Mitteilungen an weitere
Kreise ergehen . Ausschließlich aus militärischem Gebiet bewegen
sich die Bestimmungenüber das Verhalten der dienstthuenden Mann¬
schaften und Unteroffiziere , und der, bei Kontrollversammlungen
von Beginn derselben bis 12 Uhr Mitternacht desselben Tages unter
den Militärgesetzen stehenden Personen des Beurlanbtenstandes , soweit

e sich auf das Verhalten dieser letzten Personen in dieser Zeit
eziehen . Dazu gehört das Verbot der Beteiligung an Vereinigungen

und Geldsammlungen, zu denen keine dienstliche Erlaubnis erteilt ist,
und die Bethätiguug von revolutionärer oder sozialdemokratischer
Gesinnung. Ebenso ist es eine ausschließlich militärische Anord¬
nung , wenn die zu Kontrollversammlungen einberusenen Personen,
so lange sie unter den Militärgesetzen stehen, also bis 12 Uhr
abends, sich als Soldaten zu betrachten haben und somit sozial¬
demokratische Schriften nicht verbreiten dürfen . Weiter greift schon
das Verbot des „Halten s " sozialdemokratischer Schriften, insofern
als beispielsweise das Abonnement sozialdemokratischer Zeitungen,
die am Tag der Kontrollversammlung in's Haus gebracht werden ,
vor dem Zeitraum erfolgt ist, für welchen das Verbot gilt . Weiter
würde die Bestimmung, daß auch die zu Kontrollversammlungen
einberusenen Personen des Beurlaubtenstandes von jedem zu
ihrer Kenntnis gelangenden Vorhandensein sozialdemokratischer
oder revolutionärer Schriften in Kasernen sofort Anzeige zu erstatten
haben, eine weittragende Bedeutung gewinnen, wenn sie dahinaus¬
gefaßt würde, daß auch in dem Falle diese Bestimmung verletzt
ist, wenn der zur Kontrollversammlung einberufene N . N . auch das
ihm zu einer Zeit , wo er nur den bürgerlichen Gesetzen unterstand ,
zur Kenntnis gekommene Vorhandenseinsozialdemokratischer Schriften
in Kasernen bei dieser Gelegenheit verschweigt . In diesen Sätzen
ist die Formulierng der gesunden Absicht der Verfügung anscheinend
nicht ganz gerecht geworden .

Unberechtigterweise wird hier und dort dieser Erlaß von
dem Gesichtspunkt aus erörtert, er werde ein Denunziantentum

züchten, das der militärischen Kameradschaft widerstrebe . Dabei
wird zunächst vergessen, daß bereits eine Wicht zum „Denunzieren"
besteht und auch beiden links stehendensParteien gebilligt worden ist,
nämlich , wo es die Beschwerde über die seitens der Kameraden und Vor¬
gesetzten widerfahrenen Mißhandlungen betrifft. Es wird ferner
dabei nicht genügend beachtet , daß die Armee sich in der Abwehr
gegen eine Bewegung befindet, die ihre Existenz zu vernichten be¬
strebt ist, daß sozialdemokratische Führer es wiederholt offen als
die Aufgabe ihrer Partei bezeichnet haben, die Köpfe derer zu revo¬
lutionieren, „welche die Bajonette tragen" , und daß die sozial¬
demokratische Agitation auf jede Gelegenheit lauert , auch danach
zu handeln. Und so müssen alle Mittel zur Abwehr, die das Ge¬
setz bietet, wahrgenommen werden .

_
Will man dem Erlaß eine tiefere allgemeine Bedeutung bei¬

messen , dann kann es in erster Reihe doch nur die sein, daß in
ihm das Bestreben der Militärbehörden zu tage tritt , in ihrer
Verwaltung dem Bedürfnis thunlichst weitgehender Oef¬
fentlichkeit verständnisvoll Rechnung zu tragen , und daß
dieser Vorgang auf dem Gebiete der Verwaltung als ein Zugeständ¬
nis für die Nützlichkeit weitgehender Oeffentlichkeit auch auf dem
Gebiete der militärischen Rechtsprechung betrachtet werden muß.

Deutsches Reich .
olo. Berlin , 25 . Juli . Der Unterstaatssekretär Lohmann hat

kürzlich dem Vorstande einer Berliner Bäckerinnung seine
Mißbilligung darüber ausgedrückt , daß sich die Bäckermeister ge¬
genüber der Verordnung über die Arbeitszeit in ihrem Gewerbe¬
betrieb agitatorisch bethätigen . Insofern es sich bei den Bäckern
um Bestrebungen auf ' Wiederherstellung des Zustandes , wie er bis
zum 1 . Juli bestanden hat, handelt , liegt in diesem Tadel ein be¬
herzigenswerter Rat . Denn es erscheint ausgeschlossen , daß die
Regierungen ihre Verordnung zurückziehen werden. Wenn aber
aus dem Gewerbe Abänderungsvorschläge hervorgehen, die mit
dem Grundgedanken der Verordnung im Einklang stehen , so wird
wohl nicht zu befürchten sein , daß der Bundesrat an dem Werk
des Herrn v. Berlepsch wie an etwas Vollkommenem sesthält . Bis
jetzt sind , soweit bekannt , 2 Wege zur Erleichterung der dem
Bäckergewerbe auferlegten Last bezeichnet worden. Eine Berliner
Innung will die Nachtarbeit durch gesetzliche Bestimmungen ver¬
boten und im übrigen volle Freiheit gelassen wissen , die Greizer
Innung glaubt, daß dem Selbstbestimmungsrecht der Unternehmer
durch Einführung einer Maximalarbeitswoche von 84 Stunden
eine erträgliche Schranke gezogen werden könne . Der erste Vor¬
schlag kommt, da er das Verbot der Nachtarbeit durch die Gesetz¬
gebung aussprechen lassen will , allerdings dem Verlangen aus Zu¬
rückziehung der ganzen Verordnung gleich, aber er stellt sich ebenso
wie der zweite grundsätzlich auf den Boden des Bundesrats . Wenn
der demnächst zusammentretende Centralverband deutscher Bäcker¬
innungen das Gleiche thut , wird man auch in Regierungskreisen
nicht mehr von einer tadelstswerten, lediglich negierenden Agitation
sprechen können .

* Berlin , 24 . Juli . Professor Renleaux , bekanntlich einst
der schärfste Tadler der deutschen Aussteller auf der ersten ameri¬
kanischen Weltausstellung, hat sich neuerdings von einem Inter¬
viewer auch ausfragen lassen darüber , ob Deutschland eine
Weitaus st ellung wagen könne. Auf die Frage , ob die deut¬
sche Industrie mit gutem Gewissen den Wettkampf im eigenen
Lande ausnehmen könne, antwortete Reuleaux :

Sie kann ihn aufnehmen und nach den letzten schönen Erfolgen in
Chicago auch bestehen . Der Sanguinismus liegt auch nicht in der Idee
einer deutschen Weltausstellung an sich , sondern in der allzu leichtherzigen
Auffassung von einer solchen Aufgabe. Eine Weltausstellung kostet etwa
50 bis 00 Millionen , sie kann nicht durch ein Konsortium , sondern nur
durch die Reichsregierung unternommen werden , die sich ja vielleicht
hierfür bereit finden wird , da sie in letzter Zeit allen Einladungen nach
auswärts Folge geleistet hat . Ferner brauchen wir die Repräsentation
der Reichsregierung auch aus Rücksicht auf andere Staaten , z . B . Ruß¬
land . Was die Vorbereitungen zu einer Weltausstellung betrifft , so ge¬
hören hierzu etwa 6 bis 8 Jahre . Der ursprüngliche Plan ging ja , wie
Ihnen bekannt sein wird , dahin, eine deutsche Weltausstellung im Jahre
1000 zu veranstalten . Dieser Plan hatte meine vollste Zustimmung .
Ta sind uns denn die Franzosen zuvorgekommen. — Frage : Ist
man sranzosischerseits dabei nicht etwas illoyal verfahren ? — Ant¬
wort : Das kann man nicht sagen ! Wir 'brachten die Sache nicht recht¬
zeitig zu stände , und da nahmen denn die Franzosen den Plan auf.
Feststehend ist für mich jedenfalls, daß wir jetzt, nachdem wir die Ein¬
ladung zur Pariser Weltausstellung angenommen haben , unserseits nicht

den Franzosen in die Quere kommen dürfen und daher vor dem Jahre
1900 uns aller Agitationen für ein eigenes Unternehmen zu enthalten
haben . Der früheste Termin für eine Weltausstellung in Berlin ist da-
Jahr 1906 . — Frage : Ist seitens der süddeutschen Maaten nicht einige
Abneigung gegen Berlin zu befürchten ? — Antwort : Ganz gewiß nicht!
Von einer Wütausstellung zieht das gesamte Reich Nutzen . Der Aus¬
länder kommt nicht bloß her, um zu verkaufen , sondern auch um zu
kaufen, denn im internationalen Handelsverkehr wird Ware nicht mit
Geld , sondern nur mit Ware bezahlt . Der Handel zwischen den Völkern
ist noch wie im Altertum Tauschhandel , was am besten das annähernde
Gleichgewicht zwischen Einfuhr und Ausfuhr in fast allen Kulturländern
beweist. Um dem Verkehr eines Landes neue , frische Antriebe zuzuführen ,
giebt es kein besseres Mittel , als ein« Weltausstellung !

ule. Berlin , 23 . Juli . Auch die diesjährigen Berichte der
Fabrik- und Gewerbe - Inspektoren lasten erkennen , daß die ver¬
schärften Bestimmungen der Gewerbeordnung über die Beschäf -
tigung von Kindern in Fabriken zweffchneidig sind. So
erfreulich es an und für sich ist , daß die Gewerbeordnungsnovelle
vom 1 . Juni 1891 die Wirkung gehabt hat , die Zahl der in Fa¬
briken beschäftigten Kinder unter 14 Jahren meA und mehr zu¬
sammenschmelzen zu lassen, so läßt sich andrerseits doch nicht ver¬
kennen, daß dieser Wechsel der Verhältnisse keineswegs immer und
überall im Interesse der Kinder liegt. Im vergangene» Jahrewurden nur noch 802 Kinder unter 14 Jahren in Fabriken be¬
schäftigt. Trotzdem ist es eine von allen Sachverständigen zugege¬bene Thatsache , daß die gewerbliche Ausnutzung der Kinder eher
im Steigen als im Sinken begriffen ist . Am die Stelle der Fa¬brikarbeit ist eben das Kleingewerbe und namentlich die Haus¬
industrie getreten . Auch im vergangenen Jahre haben sich ausGrund dreser Beobachtung zahlreiche Gewerbeaufsichtsbeamte nur
der Frage beschäftigt, in welcher Weise etwa Kinder, die in Fabrik¬
betrieben keine Ausnahme fanden , anderwärts beschäftigt worden
sind . Alle gelangten zu dem Ergebnis , baß diese Kinder in
kleingewerbliche, vor allem aber in hausindustrielle Betriebe aus¬
genommen worden sind . Alle Gewerbeausstchtsbeamte, die dieser
Frage näher getreten sind , konstatieren aber auch , daß die Be¬
schäftigung dreser Kinder , weil sie den Schutzbestimmungen des

135 rc. der Gewerbeordnung nicht unterworfen ist, die geistige und
körperliche Entwickelung ungünstig beeinflußt. Diese Thatsache
wird von verschiedenen Gewerbeaufstchtsbeamten mit genaueren
Daten belegt. Cs kann also nicht bestritten werden , daß die Be¬
fürchtungen , welchen bei der Beratung der Gewerdeordnunasnovelle
vom Jahre 1891 Ausdruck gegeben worden ist, sich in vollem Um¬
fange als berechtigt erwiesen haben ; ebenso wenig kann aber auch
noch ein Zweifel darüber bestehen, daß die damals von national¬
liberaler Seite entschieden befürwortete Ausdehnung der Gewerbe-
inspektion auf die Hausindustrie als notwendige Ergänzuilg zu
der Novelle vom Jahre 1891 angesehen werden muß.

Stuttgart , 25 . Juli . Aus Anlaß der Beerdigung des
sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten Glaser in Cannstatt
schreibt das ultram . „D . V . -Bl ." :

Aus die Bitte der evangelischen Witwe und Anverwandten
sprach der evangel. Stadtpfarrer ein kurzes Gebet . Wie wir hören,
hatte das 2 . evang. Stadtpfarramt an das kathol . Stadtpfarramt die
Anfrage um umgehende Mitteilung gerichtet , ob dasselbe bei der Ver¬
weigerung eines kirchlichen Begräbnisses beharren werde. Der kathol.
Städtpfarrer , nachdem er in Stuttgart die erforderlichen Mitteilungen
eingeholthatte, erwiderte hierauf, daß, nachdem Glaser von einem Glauben
an Gott und Christus nichts habe wissen wollen, die Sakramente zurück¬
gewiesen habe und als notorischerAtheist gestorben sei, ihm sein Gewissen
verbiete, Glaser kirchlich zu beerdige» . Zugleich erhob das kathol. Stadt¬
pfarramt gegen eine Beerdigung durch einen evangel . Geist¬
lichen Einsprache , da Glaser nie den Wunsch ausgesprochen habe,
evangel. beerdigt zu werden , seinen Austritt aus der kathol . Kirche nie
erklärt habe und auch von der evangel. Kirche nichts habe ivissen wollen.

Das ultramontane Blatt macht dann eine Reihe Bemerkungen
gegen die evangel . Kirche, die Pastoren dulde, die nicht mehr an
die Gottheit Christi glauben, es habe nichts dagegen, wenn die
evang . Kirche notorische Atheisten kirchlich beerdigen wolle . Das
Vorgehen des evang . Geistlichen sei eine „A b s ch w ä ch u n g oder
Vereitelung der Wirkung eines kirchlichen Z n ch t-
mittels der kathol . Kirche . " Es wird dann von einem
Eingriff in die Disciplin der anderen Kirche gesprocke .
Die Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses in derartigen Fällen
sei ein sich durchaus berechtigtes , sehr heilsanws Zuchtmittel für die
Ueberlebenden . — Die Ueberlebenden sollen also gestraft
werden dafür, daß der Verstorbene sich von seiner , der kathol .
Kirche, serngehalten hat und diese Ueberlebenden sind nach dem
eigenen Zugeständnis des nltr . Blattes evangelisch . Jin selben

Ihr Sieg . (57)
Roman von Klaus Rittland .

Am wohlsten fühlten sich die beiden , wenn sie initeinander
allein waren . Warum ? Das hätten sie selbst kaum sagen können ;
denn sie brauchten wahrhaftig fremde Augen und Ohren nicht
zu scheuen. Kein Wort fiel zwischen ihnen, was nicht jeder hätte
hören dürfen. Und doch — es giebt eine stumme Sprache zwi¬
schen verwandten Menschenseelen , die als heimliches Grundthema
in der Tiefe mitklingt und oft mächtiger tönt als die Oberstimme
des lauten , vernehmbaren Gespräches ! Ruhig und sicher, mit ge¬
schlossenen Augen wandelten sie auf einem schwindelndenPfade —
bis zu dem Tage , an welchem ein plötzlicher Lichtstrahl den Ab¬
grund vi» ihren Füßen erhellte.

Sie hatten eine Segelbootfahrt in größerer Gesellschaft
gemacht : Koszeks , Konrad Wesenberg , Mr . Jampson ,
Fräulein Pfendt und Madame de Roux . Das Ziel der Fahrt
war die „Barrage du Nil " gewesen, ein großartiges , vom Vize¬
könitz Ismail Pascha angelegtes Schleusenwerk. Nach kurzer
Wanderung hatte man am Nilufer das mitgenommene Abend¬
brot verzehrt und dann die Heimfahrt angetreten , bei Vollmond¬
schein ! Äegyptischer Mondschein! Ein Zauberstab hat die Erde
berührt und sie in ein duftiges, wonniges, wunderbares Märchen
verwandelt . Träumerisch senkt die Palme ihr gefiedertes Haupt ,
silbern glitzern die Blätter der reichbelaubten Sykomore ; in
mattstrahlendem Weiß erglänzt die heiße , tote Wüste und das
gigantische Haupt der Sphinx schaut staunend, fragend aus dem
Silbermeer empor , als wollt ' es erwachen unter dem kühlen
Lichtkuß , und den steinernen Mund öfflien , der Welt seine viel-
tausend Jahre alten Geheimnisse zu verraten . Aber es bleibt
füll — still alles in der weiten , träumenden Natur —, ein
tiefes, mystisches, weltvergessenes Schweigen ! Nur der alte hei¬
lige Mlstrom rauscht ei» leises Nachtlied von wunderbar ver¬
lockendem, schwermütig süßem Klange !

Langsam glitt das Boot mit dem zierlichen, schrägstehenden
lateinischen Segel über die Fluten dahist. Die Menschen darin
waren schweigsam geworden.

Erna saß neben dem Professor aus einer niedrigen Bank .
Sie hatte sich über den Rand des Bootes gebeugt und spielte
mit ihrer schmalen weißen Hand in den glitzernden Wellen . Die
Augen des Mannes neben ihr ruhten tiefversunken auf dem lieb¬
lichen Frauengesicht, welches , von den: fahlen bläulichen Mond¬
schimmer übergoffen , einem stillen Totenantlitz glich . Jetzt bog
sie sich tiefer über das Wasser hinab ; besorgt schob er sie mit
der Hand zurück : „ Seien Sie vorsichtig ! " Lachend zog sie die
Hand aus dem Waffer , trocknete sie mit ihrem Taschentuch ab
und stützte sie auf die Bank.

Das Boot glitt an einem Fellachendorfe vorüber , dessen
niedere, plumpe Lehmhütten großen Maulwurfshügeln glichen .

„ Da schläft nun so eine Familie mit Ziegen , Hühnern und
Hunden zusammen — alle in ein dumpfiges Loch gestopft,"
bemerkte Ignaz .

„Und das nennen sie leben ! " fuhr Fräulein Pfendt fort,
„ eine menschenwürdige Existenz ! "

„Warum denn ?" entgegnete Mr . Jampson . „ So ein Fellah
hat es gar nicht übel . Er ißt seine dicken Bohnen und Wasser¬
melonen, läßt sich von der Sonne wärmen , arbeitet , wenn er
muß , faulenzt, wenn's irgend angeht, und macht sich keine un¬
nötigen Gedanken. "

„ Nein , selbst über seine persönlichsten Angelegenheiten nicht, "
stimmte Ignaz lachend bei . „Haben Sie gehört, wie ich vorhin
den Burschen - der uns Apfelsinen verkaufte, nach seinem Alter
fragte ? Nein ? — Nun , er besann sich einige Sekunden , zuckte
dann die Achseln und meinte , es müßten wohl 10 oder 11 Jahre
sein. — Und dabei zählte er mindestens 15 . " —

Die Zuhörer lachten . Dann trat wieder Stillschweigen ein ;
nur Madame de Roux summte ein paar Takte aus einer fran¬
zösischen Operette wieder und immer wieder . Sie konnte die
Fortsetzung nicht finden .

Da fühlte Erna an ihrer Hand eine leise warme Berühr¬
ung . Sie blickte nieder , aber ihr Arm war von einem Shawl
bedeckt, der von ihren Schullern herabgeglitten war . Jetzt legte
sich über ihren kleinen Finger ein anderer Finger .

Was war das — was sollte das bedeuten ? Sie sah auf
Konrad . Er saß scheinbar regungslos . Ihr Herz klopfte so
laut , daß sie meinte , die gegenüber müßten es hören , und ein
banges , atemraubendes , süßes Gefühl — ein seliger Schrecken
jagte ihr Blut in stürmischer Eile durch di« Ädern . Jetzt legten
sich auch noch seine anderen Finger über ihre Hand und preßten
dieselbe heiß , leidenschaftlich. Sie erwiderte den Druck. Sie
sühtte, daß sie die Hand hätte wegziehen muffen , aber sie konnte
es nicht — unmöglich ! Und ihr war , als ob dieser Augenblick ,
diese leise , heimlich« , wonnige Berührung sie unauflöslich mit
Konrad vereinte , sie glaubt« seine Pulse in ihren Adern klopfen ,
seine Nerven in ihrem Körper vibrieren zu fühlen . —■ — —

Eine schnelle Bewegung ihrer Nachbarin , der jungen fran¬
zösischen Witwe, schreckte sie auf.

„Regardez donc ! " ries Madame de Roux , „ diese schöne,
zierliche Dahabieh ! "

Einer jener kleinen, für oberägyptischeReisen benutzten Nil¬
dampfer fuhr soeben an dem Boot vorüber . Kein menschliches
Wesen war darauf zu erblicken, aber im Mondlicht konnte man
sehen, daß es ein elegantes Fahrzeug war .

„Oh , das ist Mr . Wilsons Dahabieh, " rief der alte Eng¬
länder . „Roor fellow ! "

„Weshalb ? " fragte Fräulein Pfendt neugierig .
„Eine traurige Geschichte," erzählte Mr . Jampson . „ Mein

junger Landsmann Wilson war jetzt schon den dritten Winter
nach Aegyphen gekommen, hatte die Dahabieh gemietet und wohnte
ganz darauf . Nach Kairo kam er selten , sondern sühtte mit
seiner reizenden jungen Frau und zwei bildschönen Kindern ein
idyllisches Stilleben auf dem Waffer . Ich besuchte die Familie
manchmal auf ihrem kleinen Dampfer . Ein

.
ideales Eheglück,

dachte ich stets bei mir . — Well . Vor drei Monaten ist dir
Frau plötzlich verschwunden , hat Mann und Kinder verlassen —
auf und davon mit einem Malteser , einem ganz ungebildete ::
Menschen , der eine Spielhölle in der Mehemet -Ali -Straße besitzt !
— Mr . Wilson ist ganz schwermütig geworden ; sie hat ihn m
einem zurückgelassenen Briefe gebeten , keine Nachforschungen an»



Augenblick , da über angebliche Eingriffe in die Disciplin der kathol .
Kirche geklagt wird , werden Suchtmittel der kathol .
Kirche empfohlen und gebilligt gegen Angehörige
der evang . Konfession . Gegen das Verfahren eines evang.
Geistlichen , der auf Wunsch einer evang . Witwe ein Gebet spricht,
weil er es als seine Aufgabe betrachtet , Trost zu spenden und zu
versöhnen , wird protestiert, und dabei sollen stch Evangelische noch
den „Zuchtmitteln" der kathol . Kirche unterwerfen, ein krasses Bei¬
spiel von Intoleranz , ein neuer Beweis, was der Ultramontanismus
sich heute erlauben darf ! (Schw. Dt .)

Ausland .
Frankreich .

Lille , 25 . Juli . In dem von den Rnhestörcrn verwüsteten
Kafseehaufe am Bahnhofsplatz hatten die deutschen S o -
zialistensührer gewohnt . Auf der Grande Place kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen Sozialisten und Offizieren . Die
Kundgebenden durchzogen die Straßen mit den Rusen : „Hoch
Frankreich ! Nieder mit Deutschlands Der Redakteur der Dop oche
ist den erlittenen Mißhandlungen erlegen .

Aus dem Großherzogtum.
* Karlsruhe , 25 . Juli . Nr . 39 des Verordnungsblatts der

Gciicrakdirektion der Großh . Bad . Staatseisenbahnen vom 24 . Juli
hat folgenden Inhalt : Bekanntmachungen : Weinheini und Um¬
gebung . Sondcrzng Basel —Berlin am 13. August . Fahrpreis¬
ermäßigung znm V. deutschen Sängerbundesscst . Fahrpreiscrnläßi -
gnng . Abfertigung von Obstsendungen in Wagenladungen nach
Stuttgart . Statistik des Warenverkehrs . Güterverkehr zwischen
Rumänien einerseits , Oesterreich -Ungarn nnd Deutschland anderer¬
seits . Ausrüstung von offenen Güterwagen zmu Kalktransport .
Einstellung von Bierrvagen in den badischen Wagenpark . Aus¬
scheiden von Wagen aus dem badischen Wagcuverband . Verrech¬
nung des Gewichts in den Versandt - und

'
Empsangsrechmmgen .

Betriebserösfmingcn und Mitteilungen . Airfgesundcncs Geld . Es
wurde ansgcfuuden : am 30 . Juni in Hansa ch ein Geldtäschchen
mit M . 13.05, am 6. Juli in Lörrach eine Geldbörse mit
M . 2 .03, am 17 . Juli tut Bahnhof O sfenburg der Betrag von
10 M ., am 19. Juli im Bahnhof Oos eine Börse mit M . 7,40 .
Pcrsonalnachrichtcit .

* Karlsruhe , 27 . Juli . Rcgicrttttgsrat Professor Krauth
bereift zur Zeit im Aufträge der Großh . Rcgierttng Elsaß -Loth¬
ringen , um die gewerblichen Schulen zu besuchen und deren
Entrichtung xtt studieren . Das Ergebnis seiner Besichtigungen und
Studien ivird Regicrungsrat Krauth der „ Str . P . " zufolge in
einem eingehenden Bericht an die badische Regierung niederlcgcn .

* Karlsruhe , 27 . Juli . Nach einem vom Amtsgerichte Frei -
bnrg veröffentlichten H au d eisr cg i stereintra g wurde in
das Gesellschastsrcgister eingetragen : „Katholisches Lehr - und Er -
ziehungsinstttttt , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ; Gegenstand
des Unternehmens : Erwerb und Ansstattung von Grundstücken
nnd Gcbäudeu für die Zivcckc einer privaten katholischen höheren
Mädchenschule nebst Pensionat in Freiburg i . B . , Betrieb einer
solchen Anstalt . Das Stammkapital beträgt 271 500 M . Geschäfts¬
führerin der Gesellschaft ist Fräulein Amalie Gramer , „ Privat " in
Freiburg . " Tie Geschästssührerin ist, den „ M . N . N ." zufolge,
eine Tcmte des Reg . - Rats Schmidt im Obcrschulrat .

* Mannheim , 26 . Juli . Der 19 . Deutsche Fleischer -
Vcrbandstag findet in der Zeit vom 4. bis iitcl . 6 . August
d . I . hier statt . Das Programm trägt außer geschäftlichen , für
das Fleischergewerbe hochwichtigen Beratungsgegeitständen — die
Zahl derselben betragt 43 ■— auch dem unterhaltenden Teile in
reichem Maße Rechnung . Zu der mit dem Verbandstag verbun -
denett Fachausstellung haben 40 Aussteller so viele im Flet -
schcrgetverbe verwendbare Maschinen , Utensilien , Gegenstände ,
Gewürze , Konservierungsmittel re . rc. angcmeldet , daß der gewaltige
Raunt der Schützensefthalle zur Unterbringung der Ausstelluttg voll¬
ständig uottvcndig ist. Ter Vorstand der Mannheimer Metzger -
Innung , welchem das ganze Arraugemettt obliegt , sah sich dem¬
zufolge genötigt , noch einen Anbau in einem Flächenmaße von
600 qm an die Festhalle , welcher znm Aufenthalte für die Besucher
bestimmt ist, erstellen zu lassen . Erwähnenswert dürfte sein , daß
während der Abendstunden der Besucher die Maschinen -Abteilung
bei elektrischer Beleuchtung in voller Thätigkeit finden wird . Be¬
reits laufen die Aumeldungen znm Verbandstage sehr zahlreich ein
nnd hofft matt weit über 1000 Fleischermeister aus allen Gauen
Deutschlands ttnd weit über dasselbe hinaus in dem gastlichen
Mannheim begrüßen zu dürfen .

cP Land «, 25. Juli . Heute wurde der hiesige Sparkassen -
rech ner VincenzVierncisel wegen erschwerter Unterschlag¬
ung im Amte verhaftet und nach Tauberbischofsheim in 's Amts¬
gefängnis verbracht . Die Unterschlagungen , welche seit dem Jahre
1884 verübt wttrdcn , belaufen sich nach vorläufiger Schätzung attf
ca. 25 000 M . Tcnt „Tauber - und Frankenboten " (überhaupt auch
der übrigen schwarzen Presse) bieten wir gerne unsere Hilfe an ,
wenn er, wie er es zu thmt pflegt , sich darüber Kenntnis ver¬
schaffen will , welcher Partei der Defraudant angehörte .

/ Schwetzingen , 26. Juli . Heute findet in verschiedenen
Wirtshäusern Erntetanz statt , da die Getreideernte vollstän¬
dig eingeheimst ist. Infolge der trockenen Witterung während der

zustellen , sie würde sich eher das Leben nehmen, als wieder zu
ihm zurückkehren ; sie konnte nicht anders handeln . "

„ Das ist ja entsetzlich," ries Ignaz , „und er — ist er noch
nicht nach England zurückgekehrt ? "

„Nein , er ist aus der Dahabieh geblieben mit seinen Kindern,
kreuzt hin und her — sieht keinen Menschen ; — ich glaube, er¬
hofft immer noch auf die Rückkehr der Frau .

"

„Hat denn der Mann gar kein Ehrgefühl ? " meinte
Ignaz .

„Wie heißt die Straße , wo die Spielhölle des Maltesers ist ? "

fragte Fräulein Pfendt . Sie hatte ihre Manschette hrrvorge -
zogen und kritzelte darauf beim Schein der tageshellen Mond -
fackel. Die Geschichte war einmal zu verwenden ; es lag Stimm¬
ung darin ! — Da glitt es hin , rastlos nnd traurig , wie der
fliegende Holländer, das Schiff , welches einst so viel Glück ge¬
tragen hatte !

„ Ich hätte es nie für möglich gehalten , daß die sanfte,
reizende Frau zu solch abscheulicher Handlungsweise fähig sein
könnte ! " , schloß Mr . Jampson kopfschüttelnd seinen Bericht.

„Abscheulich ? " wiederholte Madame de Roux und
zuckte die schmalen Achseln . „ Qui sait ? Vielleicht hat sie
recht ? "

„ O pfui ! " protestier-te Mr . Jampson in ehrlicher Entrüstung .
„Und sie hat doch recht" , flüsterte die Französin , welche sich

augenscheinlich in sehr erregter Gemütsstimmung befand , der
jungeit Frau Koszek zu . Tie Leidenschaft hat imnrer recht —
la grantle , la vraie paseion . Ein Moment heißer Liebe wiegt
doch ein ganzes Leben kühler Pflichterftillung aus ; wenn die
Leidenschaft spricht , schweigen alle anderen Stimmen ! Und
wenn die Menschen ein liebendes Paar verdammen , welches
alle Rücksichten beiseite schleudert , so ist immer etwas wie Neid
dabei ! Nicht wahr — ist es nicht so ?" — Und die heißblütige
kleine Person drückte Ernas Arm , als ob sie von ihr volles
Verständnis erwartete . Erna prallte erschrocken zurück . Um
Gattes willen , sollte die Französin etwa das — vorhin — den
verstohlenen Händedruck gesehen haben ? Doch nein , unmöglich .

besten Entwicklungszeit hat sich, namentlich km leichten Boden, die
Frucht zu wenig geduscht ; deshalb gab es auch verhältnismäßig
wenig Stroh und Garden ; dagegen sind die Körner vollkommen,
von schöner Farbe und versprühen ein gutes Mehl. — Der Ge -
werbeverein hat aus der von ihm veranstalteten Gewerbe-Aus¬
stellung für Eintrittsgeld , Lose rc. einen Reinüberschnß von
1000 M . erzielt. Dieses schöne Ergebnis hat man wohl auch znm
größten Teil dem günstigen Wetter während der Ausstellungszeit
und der unentgeltlichen Ueberlaffung der Ausstellungsräume zu
verdanken . — Zur Verlegung der Militär - Reithalle hat
der Bürgerausschuß in seiner letzten Sitzung einen Beitrag .von
6000 M . bewilligt . Gleichzeitig wurde beschlossen , daß auch für
die Jahre 1896—1899 die Vo lksschüler vom Schulgeld befreit
seit: sollen . — Die vom 2. bis 6. August in Speyer tagende Ver¬
sammlung der deutschen Gesellschaft für Anthropologie ,
Ethnologie und Urgeschichte wird am 4. August mit einem Extra -
zuge und Musik zur Besichtigung des Schloßgartens hierhetckommen.

f. Baden -Baden , 25 . Juli . Auch die „Bad . Landesztg ."

war so freundlich , die in verschiedenen Zeitungen über die am 14.
Juli hier stattgesundene Tanzbeluftigung irrig verbreiteten uttd den
hiesigen Kurort schädigenden Nachrichten zu widerlegen . Wir
danken ihr dafür . Inzwischen haben nahezu sämtliche Blätter ,
vom „Stuttgarter Reuen Tagblatt " bis zur „Frankfnrterin " chre
Blamage eingesehen und der Stadt Baden-Baden Genugthuung
zuteil werden lassett. Nttr der in Heidelberg erscheinende „Bad.
Volksbote " glaubte seine übrigen Genossen übertrumpfen zu müssen,
indem er sich gegen die städt . Verwaltung und insbesondere gegen
das geschäftsleiteude Mitglied des Kurkomitcs in maßlosen An¬
griffen ergiitg . Ter Stadtrat hat nun einstimmig beschlossen , zu¬
nächst gegen das Heidelberger Blatt die Beleidigungsklage
;n erheben.

Baden - Baden , 24 . Juli . Mr . Drayton , der Neffe der
New -Iorkcr Erzmillionäre Aftor , war Ende April nach Baden -
Baden gekommen und hatte bald , ttachdem er in einem der erstentotels Wohnung genommen , jeden Morgen ausgerittcn und in

eglcitnirg einer hübschen jttngen Dame wieder zurückgekehrt war ,
durch seine elegante Erscheinung die allgemeine Aufmerksamkeit
erregt . So tadellos er sonst ausgestattet war , fehlte cs ihm aber
doch an Pretiosen für sich und an Armreiseu , Brochen nnd ähn¬
lichen Dingen , wie sie ein Kavalier , dem es nicht aufs Geld anzu -
konimen braucht , ztt verschenken pflegt . Er trat deshalb mit ver¬
schiedenen Juwelieren in Verbindung und fand schließlich in einem
hiesigen Juwelier einen Mann , der weniger ängstlich als seine
Konkurrenten tntd , weil er wußte , daß die Begleiterin ans geachteter
und wohlhabcitdcr Familie stammt , dem Millioncnneffen Schmuck-
fachen bis zum Werte von 14— 15 000 M . auf Kredit gab .
Mr . Drayton aber , dem der schnöde Mantmon ausgegangen war ,
benutzte einen Teil des Geschmeides, um dem Hotelier ein Depot
für seine Rechnung zu geben und um ungehinderter Mitte Mai —
verduften zu können, worauf stch auch alsbald seine bisherige Bc -
gleiteriir von Baden -Baden verzog. Der Juwelier , der sich zuerst
nichts Arges dabei dachte, hat vor kurzem die Staatsanwaltschaft
augerufeii . Diese erließ eiueit Steckbrief und eineut Gerüchte zu¬
folge ist cs auch bereits der Londoner Polizei gelungen , den feinen
Herrn zu erwischen. (Ldsb .)

A Vom Oberland , 22 . Juli . Tie neulichen Ausführungen
der „Bad . Landesztg ." über die beabsichtigte Anstellung einer
Französin als Lehrerin an der höheretr Mädchenschule iti Baden -
Baden haben gewiß allgemeine Zuftimmmtg gefunden . Es ist in
der That angesichts der vielen im Französischen überaus tüchtigen
badischen Lehrerinnen ein geradezu unerhörtes Vorhaben . Da¬
zu kommt, daß eilte Französin — das dürfte doch wohl keinent
Zweifel uitteriiegcn — niemals eine richtige Lehrerin und Er¬
zieherin für unsere Mädchen sein kamt . Mit dieser Badener -

Absicht wären ivir denn glücklich wieder attf dem alten Gonvcr -
nantenstandpunkt mit dem französisch Parlieren angelangt uitd
unsere Seminare märetr ans den Aussterbeetat zu setzen. Diese in
Baden -Baden kund gegebene Absicht hüitgt aber offenbar mit eineut
anderen zusauiuicn , das der Jahresbericht ebenfalls mitteilt . Es
heißt dort itämlich : „In dem Lehrplan trat eine kleine, aber doch
für die hiesigen besonderen (?) Verhältnisse bedeutsame Acndcruttg
ein . Zu dem Zwecke einer noch ausgiebigeren Pflege des französi¬
schen Unterrichts , namentlich der französischen Konver-saliou wurde
von der Lehrerkonferenz beantragt und vom Aussichtsrat befürwortet ,
daß die Stundenzahl des franz . Unterrichts in Klasse
V— I um je eine Stunde wöchentlich vermehrt , und dafür in
Klasse II und I der d e u t s ch e (!) Unterricht ttm je eine Stunde
vermindert werden soll" . Der Lehrplan ist nun unseres Wissens für
die höhere Mädchenschule des Landes verbindlich , und es müssen denn
doch ganz absonderliche Verhältnisse itt Baden -Baden obwalten , wenn
man dazu kommt, den Unterricht in unserer Muttersprache zu
Gunsten der französischen zu verkürzen . Matt sollte wirklich meinen ,
es gebe für ein gebildetes Mädchen neuerer Zeit nichts anderes
mehr zu lernen als französisch Parliereit . Ist demt das überhaupt
das Ziel einer Schule , heiße sie eine höhere Mädchenschule oder
wie immer ? Wie lauge nach dem Abgang von der Schule werden 's
die Schüler denn noch können , wenn sie nicht itt Frankreich oder
in der französischen Schweiz sich befinden , und weshalb sollen
wir im deutschen Vaterland französisch schwätzen ? Die Oberschul¬
behörde soll die Badener Pläne provisorisch genehmigt haben .
Hoffen wir , daß sie nicht zum Schaden der ganzen deutscheit Mäd -

Es war Zufall . Madame de Roux konnte nicht ahnen , welch'
lauten Wiederhall ihre tollen , bösen Worte in Ernas Herzen
fanden !

Sie landeten. Erna nahm ihres Mannes Arm . Ihr war ,
als müsse sie eine Stütze an ihm suchen. Sie kamen erst gegen
Mitternacht zur Ruhe . Ignaz erklärte , todmüde zu sein . Aber
Erna konnte nicht einschlafen . Wie ein glühender Strom ging
es durch ihren Körper , Herz und Hirn versengend. Und eine
seltsame Empfindung überkam sie : als sei sie an dem heutigen
Abend in eine neue Welt eiugetreten. Weit , weit zurück lag
ihr ganzes bisheriges Leben . Eine tiefe Kluft trennte sie davon :
die Schuld . Und wenn sie sich selbst auch noch so thöricht
schalt : Was war es denn gewesen ? Ein heimlicher Händedruck ,
nichts weiter ! — Das Gewissen ist ein gerechter Richter , scharf
und genau wägt es das Maß der Schuld ab — und Erna
fühlte sich schuldig . Nicht die Thal selbst war es ; sie hatte
wohl manchmal in einem Anstug von Koketterie oder Uebermut
einen wärmeren Händedruck, einen glühenderen Blick, ein leiden¬
schaftlicheres Wort geduldet , als die vorgeschriebene gesellschaft¬
liche Galanterie es gerade mit sich brachte ; aber dies war etwas
anderes, ganz anderes gewesen . Nicht der Händedruck, nein, die
Empfindung, welche dabei ihre Brust durchbebte , das war die
Sünde gewesen .

Bisher , wenn Ignaz sie durch Mißtrauen gekränkt , war
imnrer ihr Trost , ihre Genugthuung gewesen : Ich verdiene es
nicht und werde es nie verdienen. Jetzt aber ? — Unsinn, das
ist eine krankhafte Stimmung , suchte sie sich zu beruhigen. Er
selbst, Ignaz , ach Gott , wer weiß — in seinem Verkehr mit
Amälie und mit der koketten Baronin — da hat er sich sicher¬
lich schon zu manchem Unrecht hinreißer lassen ; — er wird sich
viel, viel mehr vorzuwersen haben wie ich ; — aber „ lüge nicht " ,
protestierte das Gewissen , „ er ist trotzdem nicht so schuldig wie
du ; bei ihm war es flüchtiger Spiel , Aufstackern seines erreg¬
baren Künstlertemperaments , das weißt du sehr wohl ; du aber
— du hast ihn verraten in jenem Moment — verrätst ihn noch."

Fortsetzung folgt.)

chenerziehung — denn solche Dinge finden , quia absarinm , mit zu
leicht Nachahmung —, durchgeführt werden.

& ©»Hingen, 25. Juli . Heute Mittag wurde der verheiratete
Valentin Führer , gebürtig aus Kirchdorf , vom 3 Uhr»Schncllzug
ersaßt und ihm der Kopf und die Füße vom Leibe getrennt.
Führer wollte noch die gegenüberliegende Barriere schließen, wobei
ihm das Unglück zustieß.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 27 . Juli .

— Kofbettcht . II . KK. HH . der Großherzog und die Groß -
herzogitt gedenken St . Blasieir am Montag , den 27 . Juli , umh
eiitem über dreiwöchentlichen , sehr befriedigenden Aufenthalt z»
verlassen . Höchstdieselben werden früh morgens zu Wagen über
Lenzkirch nach Neustadt fahren , wo mehrstündiger Aufenthalt ge¬
nommen werden soll . Die Weiterfahrt erfolgt nachmittags über
Vöhrenbach nach Villingen und von da abends mit der Bahn nach
Konstanz und Mainau , die Ankunft daselbst 11 Uhr nachts .

= Zur Jubiläumsfeier werden außer dem Kaiser troch
mehrere deutsche Bundesfürsten , u . a . die Könige von Sachsen und
Württemberg , der Großherzoz von Hessen hier eurtressen und a»
der Parade des 14 . Armeekorps ans dem Forchheimer
Exercicrplatz teilnehmen .

— Am 50jährigen Jubiläum des Vereins deutscher Eisen -
bahnverwaltungen werden die Minister beziv . Präsidenten , welche
in den einzelnen Bundesstaaten an der Spitze der Eisenbyhnver »
waltung stehen, teil nehmen . Als Vertreter Badens hat sich der
Getteraldirektor der Staatseisenbahnen , Geh. Rat Eisenlohr ,
nach Berlin begeben.

= Als Ehrengäste zum 5 . brutschen Säugerbnndesfeste in
Stuttgart sind aus Baden geladen die Herren : Rich . Sauet *
deck - Mannheim , Musikdirektor Liebe - Konstanz .

— Die Abiturient «« des Gymnasiums hielten am Sams¬
tag Abend eiueu solennen Abschiedskommers im Kolosseumssaal ,
zu welchem sich außer dem Lehrerkollegium des Gymuasittms die
Angehörigen , sowie viele Freunde und Freundinnen der augeheu -
den Studenten eingefunden hatten .

— Ausstellung . Im Jahre 1898 wird zu München die
2 . Kraft - und A r b e i t s m a f ch i n e n - A u s st e l l u n g abge¬
halten werden . Näheres über diese Ausstellung , die eine inter¬
nationale sein wird , ist im Bureau der hiesigen Handelskammer
einzusehen.

® Turnfest in Mühlburg . Schon wieder prangte gestern Mühl¬
burg in herrlichem Festgewande. Während vor wenigen Wochen sturm-
erprobte Kriegsmänner nach dem gastlichen Festort geeilt warm , um das
Jubelfest des Psinzgaumilitärveremsverbandes zu feiern, strömten gestern
aus Nah und Fern die Jünger Jahns , jugendfrischeTurner , zttm fröhlichen
Wettstreit nach Mühlburg . Wohl sänitliche Vereine des Karlruher
Turngau 's hatten der Einladung zum 13. Gauturnen , mit welchem die
Feier des 3 5 . S t i f t u n g s f e st e s des Turnvereins M ü h l -
bürg verbunden war , Folge geleistet ; hatte ja doch schon der prächtig
schöne Julitag zu einer Turnfahrt sörntlich aufgefordert . Schon früh
am Tage herrschte in den festlich geschmückten Straßen ein bewegtes
Leben und Treiben , da die Mehrzahl der Vereine am frühen Vormittag
eingetroffen waren . Die Kampfrichter und Riegenführer der Berechnuugs-
ausschuß und die Turnwatte hielten um 8 Uhr eine Versammlung in
der Holzer' schen Bierhalle ab . Als Kampfrichter fungierten die Herren :
Kopp , Kemm , Würth , Maier , Moppert , Eberle , Al¬
bt ck e r . Karrer . Rudi , Wüst , Müller , Schtniltlei » ,
Steinmann , Mechler , Weiß , Roser , Glattacker , Fritz ,
Wolffund Fauth . Gauturnwart L e o n h a r d t begrüßte die Er¬
schienenen und sprach den Wunsch aus , daß der Tag gut verlaufen
möge . Herr Prof . S i ck i u g e r - Mannheim betonte in seiner An¬
sprache, daß der heutige Gautag ein weiteres Blühen und Gedeihen
der guten Sache der Turnerei fördern möge . Um 0 Uhr be¬
gann das

^ Einzelwettturnen , an ivelchem sich in der
oberen Stufe 24 Mann und in der unteren Stufe ca . 220
Mann beteiligte» . Was hier an turnerischen Leistungen geboten wurde,
war ivirklich staunenerregend. Zur Mittagszeit wurde daS Essen in
den verschiedenen Gasthäusern eingenommen. Beim Festmahl im
„ Hirsch " toastete der Gauvorsitzende , Herr Prof . S i ck i n g e r - Mann¬
heim. auf den Turnverein Mühlburg und Herr N u ß h a g - Straßbnrg
auf den Karlsruher Gau , fpeciell auf Prof . Sickiuger und Gauturnwart
Leonhardt . Redner fiihtte aus , daß der Gau Karlsruhe ein Mitstergau
sei im 10. Kreis und der 10 . Kreis marschiere an der Spitze der deut¬
schen Turnerschaft . An das Mittagessen schloß sich sofort der Feftzug
an, in welchem 18 Fahnen vertreten tvaren . Auf dem Festplatz ange¬
langt , begrüßte Herr Lattner sen . die Erschienenen. Hierauf über¬
reichte Fräulein Warner einen von den Frauen und Jung¬
frauen gestifteten silbernen Lorbeerkran; für die Fahne . Fahnen¬
träger Lattner jun . dankte für diese Spendung mit dein Ver¬
sprechen , daß der Verei» den Kranz stets in Ehren halten tverde.
Die nun folgenden allgemeinen Stabübungen , an welchen sich etwa
700 Turner beteiligten, boten dem Auge des Zuschauers ein prächtiges
Biid . Das schneidige Kommando des Gaulurnwarts Leonhardt
wurde exakt und sicher ausgesührt , ein Beweis, daß vorher tüchtig ge¬
arbeitet wurde . , Den Glanzpunkt des Festes bildete unstreitig das
Vereinswettturnen , in tvelcheitr 27 Vereine um die Palme des
Sieges rangen . Den Löwenanleil holten sich unsere Karlsruher ; doch
boten auch andere kleinere Vereine ein unerwartet hohes Maß turneri¬
scher Ausbildung , so daß bei der um 8 Uhr folgenden Preisver¬
teilung eine überaus große Anzahl von Vereinen mit Preisen bedacht
werden konnten. Im Einzelwettturnen erhielten in der oberen
Stufe Preise (je einen Kranz) : Reich,Karlsruhe , T .-Bemeinde; Nestle ,
Durlach , T .-Verein ; Schad, Karlsruhe , Cimbria ; Ziegler , Karlsruhe , T .-
Genreinde; Seih , Karlsruhe , T .-Gem. ; Blum , Karlsruhe ; T .-Gesellschaft ,
Hoser, Durlach , T .-V . ; Jockers , Karlsruhe , T . - Gem . ; Ettlinger , Karlsruhe ,
T .-Gemeinde ; Hauck, Mühlburg , T .-Verein ; Jäger , Durlack ) , T.-Verein;
Schweigert, Baden -Baden , T .-Verein ; Jung , Psorzheiin, T .-Bund ; Schott,
Baden -Baden , T .-Verein ; Kleinbeck, Mühlburg , T . -Verein. Je 1 Diplom :
Fnchy Psorzheint, T .-Bund ; Frei , Pforzheim , T.-Bund ; Hug , Karlsruhe ,
T .-Gemeinde ; Koslowsky, Karlsruhe , T .-Gemeinde ; Hunger , Karlsruhe ,
T .-Gemeinde ; Gatzka , Baden - Baden, T .-Verein ; Lang , Karlsruhe , T.-
Gemeinde. In der unteren Stufe erhielten Preise (je Kranz und
Diplom) : 113 Turner . Es würde zu weit führen , wollten wir die
Namen alle anführen und beschränken wir uns daher nur auf die Nenn¬
ung der ersten 25 . : Schwarz, Durlach, T .-Berein ; Rittershofer , Durlach,
T .-Verein ; Lang , Bruchsal , T .-Verem ; Dümas , Durlach , T .-Verein ;
H .ller , Durlach , T .-Verein ; Degen, Lichtenthal, T .-Berein ; Bogt , Psorzh .,
T .-B . , Hengst, Karlsruhe , T .-Gemeinde ; Deck, Karlsruhe , T . -Gemeinde;
Uner , Durlach, T . -Verein ; Happle , Karlsruhe , T .-Geiellschaft; Bruch,
Karlsruhe , T .-Gemeinde; Rolle , Grümvinkel, T .-Vereirt ; Maisch, Gaggenau,
T .-Bund ; Hensler , Karlsruhe , T .-Gemeinde; Biffon, Pforzheim, T .-Bund ;
Mauls , Durlach , T .-Verein ; Befant Karlsruhe , T . - Gefel ! schaft ; Blank,
Karlsruhe , Ä) iänner -T .-Verein ; Keller, Pforzheim , T .-Bund ; Langbein,
desgl . ; Weber, desgl . ; Rapp , Karlsruhe , T .-Gsfellschaft ; Mohreustein,
Gernsbach , T .-Bereut ; Meter , Durlach , T . -Verein ; Pohl , Karlsruhe ,
Mäuner -T .-Vereüt. Int V e r e i n s w e l r t u r n e n mit der Bezeichnung
„sehr gut" erhielten Kranz und Diplom : T . - Verein Bretlen ,
Bruchsal , Taxlanden , Durlach , Grümvinlel , Männer -T .-Brrein Karls¬
ruhe , T . - Gemeinde Karlsruhe , T . - Gesellschaft Karlsruhe , T.-Verein
Mühtburg , Knielingen, Lichtentyal, Mnggengnrm , T . -Bund Pforzheim
und T .-Berein Hagsfeld . Aiil der Bezeichnung „gut" erhielten Diplome :
T .- Bnnd Baden , T . -Verein Baden , Berghausen , Ettlingen , Gaggenai ',
Gernsbach , Ottenau , Turnerschafl Rastatt , T . -Verein Rothenfels , Rüp¬
purr , Sulzbach i . U ., Teutfchneureuth . Mit der Bezeichnung „genügend" :
T .-Verein Welschneureuth . Tie Preisverteilung wurde mit großem
Jubel ausgenommen. Mit einem F e st b a l lim „Hirschen " endigte daS
glänzend verlaufene Turnfest .

D Kleine Chronik . Ein in der W a l d h o r n st r a ß e wohnender
Maler aus Kassel wurde verhaftet , weil er sich bei einem Wirt in der
Waldhornstraße durch die fatsche Vorspiegelung, er zahle jeden Samstag ,
Speisen und Getränke vom 0 . bis 10. d . M . zu verschaffen und den
Wirt immer auf Zahlung zu vertrösten ivußle, bis die Schttld auf
28,90 M . angewachsen war . um welchen Betrag der Wirt nun betrogen
ist. — Tie Frauensperson , welche vor emigcn Tagen in einem
hiesigen Geschäft« 18 seidene Blousen im Gesamtwerte von^ 180 Nt . er¬
schwindelt hat , wurde in Heidelberg verhaftet . — Ein Satllergeselle
au? Bilfingen , von großh . Staatsaitivaltschaft in P s o r z h c i m
wegeit Betrugs verfolgt , wurde hier verhaftet . — I » verfloffeiier blocht
wurde am Hmtse Ecke der Herren - und Kaiser strabe «ui
Firmenschild aus Glas mit eingeätzter Goldschrift zerschlagen und da¬
durch dem Eigentümer ein Schaden von 100 At . zugesägt.



: Rechtspflege .
. . Karlsruhe. 25 . Juli . (Ferienprafiamm « H ) Wegen Diebstahls

im wiederholen Rückfall cvhiüt der mehrfach vorbestrafte Maurer
Jakob Braunstein von Bruchsal, wohnhaft in Pforzheim, eme Ge¬
fängnisstrafe von S Monaten . Derselbe nahm am 8 . Mai 1896 ttt
Pforzheim einem Bauunternehmer einen Sack Gernent im Wert von
2 .50 M . weg. — Wickelmacher Ludwig Heß von Kronau stieg am 28.
Mai 1696 durch ein Fenster in die Wohnung des Fl- remin Dämmert
in Kronau, um ein Hemd zu holen.7 das Dämmert für eine Mietforderung
als Pfand zurückbehielt . Wegen Hausfriedensbruch bekam Heß 3 Tage
Gefängnis . — Eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten erhielt Keüensabrt -
kant Rudolf Lutz von Eimozheim, wohnhaft in Pforzheim, weil er m
der Zeit vom 4. März 1691 bis 3. Juni 1896 der Firma Lutz und Weiß
in Pforzheim Silberdraht im Werte von 1606 M . unterschlug. — Die
Ehefrau des Fafsers Karl August Geißlinger von Pforzheim gab
ihrer Schwester Luise Weiß den Betrag von 400 M ., um ihn vor ihrem
dem Trünke ergebenen Ehemann in Sicherheit zu bringen . Dieser schrieb
nun am 28. Juni und am 1 . Juli vor - und nachmittags Briefe an die
Weiß , in denen diese jeweils gebeten wurde , dem Ueberbringer 10 M .
auszufolgen und versah die Briefe mit dem Nanren seiner Ehefrau als
Unterschrift . In zwei Fällen erhielt er das Geld . Beim drittenmale
traute die Weiß der Sache nicht mehr und ftagte ihre Schwe¬
ster. Wegen erschwerter Urkundenfälschung wurde Geißlinger nnt
4 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , bestraft .
Taglöhner Friedrich D e u b l e x genannt Raber von Heidelberg stieg ttt
der Nacht vom 15 . auf 16. September 1895 in Bruchsal durch etn
Fenster in die Schloßkaserne und entwendete 4 silberne Taschenuhren,
5 Portemonaies mit 32 .50 M . Inhalt und mehrere Kleidungsstücke , Eigen-

' tum verschiedener Soldaten . Deubler , welcher bereits wegen eines ttt
der gleichen Kaserne verübten Diebstahls am 14. Dezember 1995 3
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust erhalten hatte, bekam heute
eine Zusatzstrafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 weitere Jahre
Ehrverlust . — Johann Anton Eichhorn , Metzger und Handelsmann von
Kassel , als Dieb wiederholt vorbestraft, eignete sich in der Nacht vom
25. auf 26. Oktober 1894 in einem Gasthof in Durlach 1 Plumeau ,
2 Kissen, 2 Betttücher und ein Handtuch int Gesamtwerte von etwa 50
Mark an und »ahnt atu 28. November 1894 in Heidelberg durch Kunst¬
griffe beim Kümmelblättchenspiel zwei Bäckern 11 M . ab . Das Urteil
lautete auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . An der Frei -
heitsstrafe wurden 2 Monate Untersuchungshaft abgerechnet. — Durch
schöffengerichtliche Urteile erhielten Cigarrenmacher Franz Josef Ham -
m e r in Oestringen wegen Körperverletzung 4 Wochen und Goldarbeiter
Christian Friedrich B e r t s ch von Dietlingen wegen Beleidigung 3 Wochen
Gefängnis . Die gegen diese Urteile eingelegten Berufungen wurden ver-
ivorfen. — Den gleiche» Erfolg hatte die Berufung des Landwirts Karl
Heitirich Frey von Unteröwisheim, die derselbe als Verletzter gegen das
Urteil des Schöffengerichts Bruchsal, das den Müller Gustav Lepp und
den Landwirt Jakob Oberst von Unteröwisheim von der Anklage der
Körperverletzung freisprach, eingelegt hatte.

Stimmen aus dem Publikum .
Karlsruhe . 24 . Juli . Im Jntereffe des Publikunts

erlaube ich mir , folgendes durch Ihr vielgelesenes Blatt der öffent¬
lichen Beurteilung zu unterbreiten . Als Besitzer von Dutzendbillets
des Stadtgarteu -Theaters hatte ich vorgestern 3 Plätze für die
heutige Vorstelltlng von „Charleys Tante " reservieren lassen, und
als ich die Billets im Bureau der Kaiserstraße sofort in Zahlung
geben wollte , wurde dies mit der Bemerkung abgelehnt , daß ich
sie am Spielabend an der Kasse Umtauschen möchte, wie ich es
bereits wiederholt gethan hatte . Da meine Plätze reserviert waren ,
kam ich natürlich erst kurz vor 8 Uhr ins Theater und erhielt
jedesmal die Plätze , die auf meinen Namen eingeschrieben waren .
Mein Erstaunen und Unwillen war daher nicht gering , als mir
heute vor 8 Uhr , nebst vielen Anderen , an der Kasse
der Bescheid wurde , daß meitte Plätze verkauft worden seien, nach¬
dem sie um 7 9/4 Uhr noch nicht abgeholt worden waren . Niemals
vorher war mir eine Silbe voll einer solchen Verpflichtung gesagt
worden . Ter Umstand , daß das heutige Zugstück ein ausverkauf¬
tes Hans zur Folge hatte , gab keiitrsfalls der Direktion das Recht,
ihren Abonnenten , unter dem Vorwand , sie hätte sonst riskiert ,
daß die reservierten Plätze nicht abgenommen würden , den Stuhl
vor die Thür setzen, womit selbstverständlich bei dem Preis¬
unterschied zwischen Dntzendbilleten und den Kaffenbilleten ein Ge¬
winn verbunden war . Das für die 3 Sperrsitze bezahlte Geld be¬
kam ich ans meiit Verlangen zurück. A . 0 .

A Karlsruhe , 24 . Juli . In der letzten Sitzung des Bür -
geransschusses kam die wünschenswerte beffere Ventilation des
Landgrabens zur Sprache , welche ein Redner durch anzulegende
Schächte herzustellen wünschte . Von einem andern Mitglied des
Kollegiums , welches in technischen Fragen zuständig ist, wurde die
Anlegung solcher Schächte als ztvecklos bezeichnet, da der Landgra¬
ben durch die obere und uittere Mündung des Gewölbes genügend
ventiliere . Mit diesem Bescheid ist die Angelegenheit jedoch nicht
erledigt . Jmnier neue Strecken werden zugewolbt , und je länger
der unterirdische Kanal wird , desto weniger kann die Ventilation
an beiden Mündungen des Gewölbes genügen . Werden irgendwo
die Eingänge des Laudgrabens geöffnet, so strömen pestilenzialische
Düfte , die in dem Gewölbe seit langer Zeit stocken mochten, in die
Straßen und in die angrenzenden Wohnungen . Der Schreiber die¬
ses tvar schon in der Lage, sich beim Stadtrat Hierwegen zu be¬
schweren und die Herstellung von Kaminen zu beantragen , welche
ttt gewissen Abständen anzulegen wären und die Kanalluft in un¬
schädliche Höhen abzuführen hätten . Im Winter , tvenn die Luft im
Kanal wärmer ist, als die atmosphärische, wäre ein hinreichend
starker Zug in den Kamineit vorhanden , um nicht nur keine Luft
vom Landgraben atisftrönten , sondern die äußere Lust in denselben
entströmen zu lasset!. Im Sonimer hingegen müßte durch Anfeue -
rnng der Zug hergestellt werden , was keine erheblichen Kosten ver¬
ursachen könnte . Die Eingabe wurde vom Stadtrat ablehnend ver -
deschiedcn, womit jedoch die Kanalluft nicht wohlriechender gewor¬
den ist . Setzt man in der Aussprache des Stadtverordneten , welcher
von „Schächten " sprach, statt dieses Wottes „Kamine ", so dürste
damit ein wirksames Mittel der Abhilfe bezeichnet sein, auf welches
man früher oder später zurückkommen wird .

Verschiedenes .
— Personalien . Der deutsche Kaiser hielt am Sonn¬

tag in Maeraak Morgengottesdienst utrd unternahmt dann einen
Spaziergang . Montag früh geht die „ Hohenzollern " nach Bergen .
— An dem Prinzen Max v . Sachsen ist am Sonntag durch
Bischof Wahl -Dresden in der Schutzengelkirche in Eichstätt die

t riesterweihe vollzogen worden. Die Handlung währte 2
tnnden . Derselben wohnten bei Prinz Georg von Sachsen , die

Brüder des Prinzen Max , die Prinzessin Mathilde und Erzherzogin
Maria Joseph «, ferner der Bischof von Leonrod , d»s Domkapitel ,
die Professoren des Lyceums , das Offizierkorps der hiesigen Garnison ,
die königl. Behörden , die städtischen Kollegien und die Zöglinge
des bischöflichen Klerikalseminars . Die Feier schloß mit einer An¬
sprache des Officiators und einem Tedeum . Vom Papste ist ein
Schreiben eingetroffen . Prim Max wird nächsten Sonntag seine
Primizfeier halten . — Die Berliner Studentenschaft veranstaltete
am Sonntag im Kroll 'schen Theater eine Gedächtnisfeier zu
Ehren des verstorbenen Professors Ernst Curtius .

— Zugsentgleisung . Am SatnstcH Abend entgleiste der
Schnellzug 105 Frankfurt - Wiesbaden , welcher 10 llhr 40
Minuten den Frankfurter Hauptbahnhof verließ , kurz vor der Sta¬
tion Kastel . Die Lvkomottve wurde aus dem Geleise geschleudert ,
wobei der Lokomotivführer Hartmann getötet und der Heizer Rath
schwer verletzt wurde . Außewem trug der Zugführer Haase , sowie
ein Passagier 2. Klasse Verletzungen davon . Die folgenden Wagen
wurden infolge des gewalttgen Ruckes entkuppelt , blieben jedoch
auf dem Geleise. Der entstandene Materialschaden ist bedeutend .
Der Verkehr aus der Statton Kastel war bis 6 Uhr früh gestört ,
erst Sonntag früh 6 Uhr konnte der Betrieb ans einem Geleise
wieder ausgenommen werden . Die Ursache war bisher nicht sestzu-
stellen . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß Ge¬
leise und Weichen in normaler Beschaffenheit waren .

— Eine Blutthat . Die Berliner Morgenbläüer melden
unterm 27 . Juli : Der Schneidergeselle Ernst Pieske , der im
Osten der Stadt , in der Markusstraße , bei der Witwe Schmidt in
Schlafstelle wohnte , hat diese, deren Tochter Elise , dos 1 ' /«jährige
Töchterchen der letzteren und den 7jährigen Sohn Otto der Witwe
Schntidt , der aus den Beziehungen des PieSke zur Witwe Schmidt
entsprossen war , mit einem Schlächtermesser in entsetzlicher
Weise verwundet und sich dann selbst tödliche Wunden beige¬
bracht . Der Knabe Otto erlag den Verletzungen . Auch Pieske starb
kurz nach seiner Eiylieserung in das Krankenhaus . Die andern
Verletzten dürften nach dem Ausspruche der Aerzte mit dem Leben
davonkommen .

— Nürnberg , 26 . Juli . Im kleinen Rathaussaale tagte
heute der 2 . bayrische Städtetag , um zu dem E n t würfe des
Bnndesrats über die Anstellung von Militäran -
Wärtern im Gemeittdedienste Stellung zu nehmet ?. Die Ver¬
handlung wurde vout Bürgermeister Dr . v . Schuh geleitet , welcher
darauf himvies , wie außerordentlich tief die Bestimmungen in die
bayerische wohlbewährte Gemeindcordnung eingreifen würden , wes¬
halb es notwendig sei , daß die Beteiligten sobald als möglich
Schritte gegen den Entwurf unternehmen . Rechtsassessor Stör -
Nürnberg referierte sodann über den Entwurf , schilderte die nach¬
teiligen Folgen desselben für die bayerischen Gemeinden und schlug
vor , eine g e m e i n s a m e Vorstellung bei der bayerischett
Staatsregierung zu erheben . In zustintmettdeut Sinne äußern
sich sodann die Rechtsräte Wolfram -München , Bacher -Augsburg ,
Bürgermeister v . Steidle - Würzburg und Mann - Rothenburg . Der
Vorschlag des Referenten findet sodann die einmüttge Zustimmung
der Städtevertretcr , deren Zahl etwa 100 betrug . Bürgermeister
v . Schuh führte sodann noch aus , dajt dieses Vorgehen der Ge -
meinden nicht gegen den ehrenwerten Stand der Militäranwärter
gerichtet sei, daß vielmehr die Gemeinden ihre Selbstverwal¬
tung erhalten wollten . Redner ist der festen Zuversicht , daß die
Gemeindeit hierin auf die Unterstützung der Vorgesetzten Behördeit
rechnen können .

* Kleine Mitteilnngen . Die Berliner Morgenblätter melden aus
O e l s (Schlesien) : Der Fähndrich v . Reinersdorf traf durch
einen unglücklichen Schuß auf der Jagd in Briefen, wo er beim Gra¬
fen Kospoth mit seinem Bruder zum Besuche weilte , letzteren, einen
Obersekundaner , und verletzte chn so schwer , vaß er kurz daraus starb .
— Seit einigen Tagen brennt der in der Nähe von Tamienwalde bei
Königsberg belegene Fritzener Forst . 1000 Morgen sind vom
Brande ergriffen. Zum Schutz der kgl. Forsten sind Soldaten berufen
worden . — Aus L y ck wird berichtet : Die Stadt Marggrabowa und
deren Umgebung ist von einem fürchterlichen Wolkenbruch
nebst Hagelschlag heimgesucht worden. Es fielen Hagelftücke von Wall¬
nußgröße . Im weiten Umkreise der Stadt sind alle Gärten und Feld¬
früchte völlig vernichtet. — Freitag Abend gegen 9'/« Uhr brach
auf dem Centralbahnhose in Rom in den Verwaltungsbureaus
des Adriatischen Eisenbahnnetzes ein großes Feuer aus . Die
Feuerwehr , Militärabteilungen , die Behörden und eine große
Menschenmenge eilten nach der Brandstätte . Das Feuer zerstörte
einen Teil des Gebäudes. Der König, der Ministerpräsident di Rudini
und andere Minister begaben sich an Ort und Stelle . Die Menge be¬
grüßte den König mit lebhaften Zurufen . Um 11 Uhr war man Herr
des Brandes . — 3 englische Offiziere sind an der Cholera
gestorben, und zwar einer in Firket, ein anderer in Kosheh, der dritte in
Gemah . Im allgemeinen ist jedoch der Gesundheitszustand der englischen
Truppen am Nil ein sehr guter.

* Karlsru
vom 20 . Juli bü

Handel «nd Verkehr.
e . (Schlacht- und Viehhof .) In vergangener Woche
25 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:

202 Stück Großvieh, und zwar 23 Ochsen , 85 Rinder , 48 Kühe, 46 Farren ,
343 Kälber , 634 Schweine , 57 Hammel , 1 Ziege , 0 Kitzlein, Ferkel,
2 Pferde . 10470 Kilo Fletsch wurden außerdem von auswätts eingesühri
und der Beschau unterstellt . Zum Markte tvaren aufgetrieben :
16 Ochsen , 54 Rinder , 16 Kühe , 33 Farren , 562 Schweine , 00 Zucht-
sarren , 331 Kälber, 5 Hammel. Kaufpreis der Ochsen : 66—68 M .
für 50 Kilo Schlachtgewtcht, der Rinder 60—64 M . , der Kühe 40—54,
oet Farren 54—58 M . , der Schweine 46—50 M . — Schweine aus
Galizien — — , der Kälber 34—40 M . für 50 Kilo Lebendgewicht, der
Hammel 20—24 M . das Stück. Bon diesen 119 Stück Großvieh sind 29
aus Oesterreich. Tendenz des Marlies lebhaft .

D u r l a ch, 25 . Juli . Hafer a . —, n . 7.50, Gerste —, '/« Kilo
f. . Li ' ~ “ ' - - ~ " •" -

Erbsen 18 insen 25, Bohnen 18 Pf . , 900 Gr . Halbweißbrot 33 Ps .,

50 Pf . , 20 Ltter Kartoffeln 1 .40, 50 Kilo n . Heu 2 .20, Roggenstroh 2.10,
Dinkelstroh 2.— .

* Mannheimer Pferde - und Viehmarkt vom 24 . Jutt .
Es waren beigetrieben : 234 Kälber , 736 Schweine, 403 Ferkel, 3 Schafe
und wurden verkauft per 100 Ko . Schlachtgewicht zu Mk. : Kälber
1 . Oual . 150 , 2. Qual . 140 , 3. Qual . 130 , Schweine 1 . Qual . 98 , 2.
Qual . 94, Ferkel per Stück 5—8 Ml ., Schafe per Stück 28 Ml . Zus .
1376 Stück.

Drahtberichte.
Koburg , 27 . Juli. Fürst Ferdinand von Bul¬

garien ist gestern früh mittelst Sonderznges hier eingetroffen.
Vormittags legte der Prinz Kränze am Sarkophage seines Vaters,
des Prinzen August, nieder , und wohnte dem Gottesdienste in der
katholischen Kirche bei . Der Fürst stattete der Herzogin - Witwe
Alexandrine sowie der Herzogin Marie Besuche ab und reiste nach¬
mittags mit dem Herzog Christoph von Bayern zun« Besuche der
Bühnenfestspiele in Bayreuth ab . Die Trauerseier für
den Prinzen August findet erst heute statt.

Schlettstadt , 27. Juli . Die gestern in Pküttersholz und
Schlettstadt stattgehabten, Mimisch verlaufenen Wählerver¬
sammlungen , in denen der Reichstagsabgeordnetc Prriß -
Kolmar zn gunsten der Reichstagskandidatur des kleri¬
kalen Landesausschußmitgliedes Spies ans Schlettstadt sprach ,
wurden, der „Frkf. Ztg .

" zufolge, polizeilich aufgelöst .
Rom , 27. Juli. Der Senat genehmigte de» Gesetzent¬

wurf , betreffend die Aufhebung des Ausfuhrzolles für Schwefel .
Brüssel, 27 . Juli . Gestern strichen die Wahlen für die

Erneuerung der Hälfte der Provinzialräte des ganzen
Landes statt. Nach dem bisher bekannten Ergebnisse wurden
in Brüssel sämtliche liberale Kandidaten mit 20 606 Stimmen
gewählt. Die Sozialisten erhielten 15103 ; die Klerikalen be¬
teiligten sich nicht an der Wahl. In Antwerpen erhielten die
Liberalen 24 340 , die Klerikalen 23433 , die Sozialisten 4855
Stimmen ; es findet somit Stichwahl zwischen Liberalen und
Klerikalen statt. In Lüttich findet Stichwahl zwischen den Kleri¬
kalen und Sozialisten statt.

Neuestes.
Paris , 26 . Juli . Der Präsident des Senates , Loubet ,

sowie Ministerpräsident MeIitte und die Minister Hanotaux ,
R a m b a u d und General B i l l o t begaben sich heute nach Saint -
Diö zur Einweihung des Denkmals Jules Ferry ' s . Bei der

feier hielten Loubet, Mölme , Hanotaux und Rarnbaud Reden.
oubet würdigte die politische Thätigkeit Ferry 's im allgemeinen

und hob hervor , die Einweihung des Denkmals sei ein Akt der
Gerechtigkeit und Genugthuung . M e 1 1 , i e zeichnete Ferry als
einen wirklich großen Staatsmann , als eilten parlamentarischen
Taktiker , der erfahren , kühn, verständig und fest in feittett Plänen
gewesen sei und mit Ehre von der Gewalt zurückgetretett sei .
Hanotaux sprach besonders für das Kolonialwerk , welches
von Ferry vollbracht wurde und wies darauf hin , daß dieses
Werk mit Scharfblick unternommen , mit Entschlossenheit dnrch -
geführt und schnell geendet worden sei , dabei aber so tveise,
daß seine Ausführung und seine Beendigung weder erheb¬
lichen Widerstand unter ben rivalisierenden Mächten , noch
gefährliche Konflikte hervorgerusen habe . Hanotaux fügte hinzu ,
jeder Manu erkenne an , daß die von Frankreich « genommene
Stellung diejenige sei , die ihm zukomme ; mau möge wohl über
gewisse Einzelheiten streiten , es mögen vorhergesehene oder uuvor -
geseheue Zwischenfälle bei dem Werke in diplomatischer oder mili¬
tärischer Beziehutig vorgekommen sein , aber die Thatsachett seien
vollendet und Frankreich könnte auf sein Werk stolz fein . Tie
Kolonialpolitik habe Frankreich nicht von den europäischen
Problemen abgelenkt . Frankreich , von bedächtigen und festen
Männern geleitet , ernte die Früchte seiner Klugheit , seiner
Thätigkeit und seiner Kaltblütigkeit ; es habe hie ihm zu -
kcmmende Stellung in der Welt wiedergewomten und tverde
die engen Bande mit dem großen Reiche ettcev zisten , dessen Fürst
Frankreich aus eigenem Antriebe einen Beweis der Achtung und
des Vertrauens gegeben habe. Europa , einschließlich der franzö -
sischen Demokratie , habe an Stelle der Politik der Abenteuer eine
Politik gesetzt, die mit Ehrlichkeit und Recht gegründet sei . Indem
Frankreich die Nationen zu der Ausstellung im Jahre 1900 ein¬
ladet , habe es sich d e tt Frieden auf mehrere Jahre ge¬
sichert . Frankreich , das treu am Frieden hängt , erwarte alles
von der Zeit , denn die geschichtliche Entwickelung beweise , daß in
metischlichen Dingen Gerechtigkeit walte .

Madrid , 25 . Juli . Amtliche Depeschen aus Manila mel¬
den die Unterwetflmg von 15 Stammeshäuptlingen Nach amt¬
lichen Depeschen aus Havana haben verschiedene Zusammenstöße
zwischen Spaniern und Jniurgenten stattgefnnden , bei welchen die
Insurgenten ziemlich beträchtliche Verluste hatten.

Athen , 25 . Juli . (Meldung der „ Agence Havas "
.) ^ .. ..

Gefecht bei Retiino ereignete sich am 23 . Juli . Die türki¬
schen Truppen griffen , von türkischen Eingeborenen nnterstützt , kie
Insurgenten bei Asouiatos an . In dem folgenden Kampf erlitten
beide Parteien ernste Verluste ; einige Dörfer sind verbrannt . —1
Weitere Nachrichten aus Saloniki besagen , das; die tiirkischeu
Truppen von untern geschlagen worden sind . Die Anzahl der
Insurgenten erscheint mit Einschluß der nenerdings nach Ma-
ccdonien eingedrungeneu griechischen Jnsnrgenten ziemlich beträcht¬
lich. Die Anwesenheit der griechischen Banden hat eine lebhafte
Erregung unter der um Niansta und Verria lebenden griechischen
Bevölkerung hervorgerusen . Hier wird verbreitet, daß die Jnsur-
genten durch ein geheimes macedonisches Komite , welches sieh seit
langer Zeit in Larissa gebildet habe , bewaffnet seien und das; sie
Lebel- Gewchre führen .

Athen , 26 . Juli. (Meldung der „ Agence Havas" . ) Die Ver¬
treter der Mächte richteten dringliche V o r st e l l u n g e n an
die Regierung anläßlich der unerwartet hervorgetretenen maccdo -
nischen Bewegung . Der Kriegsminister hat strengen Befehl gegeben,
jede austauchende Bande an dem Ueberschreiten der Grenze ztt ver¬
hindern . Das Komite in Larissa scheint über bedeutend .' Mittel
zu verfügen , da mehrere reiche Macedonier beträchtlich : ~ • um -; t
deponiert haben .

Konstantmopel , 25 . Juli . Ein türkisches Detache¬
ment ist bei Verria von einer stärkeren griechichen Bande ge¬
schlagen worden . Ueber einen anderen Zttsaininenstoß bei K .tte-
rina fehlen Einzelheiten. Die Richtigkeit einer türkische , " tll -
düng, nach welcher eine griechische Bande im Vilajet M . unsttr
bereits 700 Mann zähle, wird bezweifelt.
m, St. Louis, 26. Juli . Die Populisten nontinierten gestern
Bryan als Kandidaten für die Präsidentschaft. Dieser Schritt ist
bezeichnend , weil von den im Jahre 1892 bei der Nomi'.rierung des
Präsidentschafts - Kandidaten abgegebenen populistischen Stimmen
1042 000 gegen nur 5 554226 Stimmen für Cleveland gezählt
wurden .

Herausgeber : Otto R e u ß.
Berantmottlicher Redakteur: W . Bögler .

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alex ander Steinhaus ^
sämtliche in Karlsruhe .

Was ist Schapirograpß? *)
Schapirograph ist ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs -Apparat

nr selbständigen kostenlosen Herstellung von Drucksachen aller
llrt , sowie zur Vervielfälttgung von Briefen , Aktenstücken , Zeichnungen ,

Noten , Plänen , Programmen re . re. in S ch w a r z v r u ck. Die Hand -

rabung Dieses Apparates ist für jeden Laien eine erstaunlich ein-
ache , der Erfolg unausbleiblich und garantiert . Von einer
it Tinte auf Papier hergestellten Schrift oder Zeichnung erzielt man
me Presse und ohne jede Chemikalien auf die einfachste Weise ca. 150

Abzüge innerhalb 15 Minuten . Ein Schapirograpff für Quart und
oliv kostet mit allem Zubehör nur 17 Mk . Zum Beweffe , daß der

schapirograph der beste Vervielfältigungs -Apparat ist, sind wir bereit,
denselben auf unsere Gefahr und ohne Zahlung zutn pro beweisen
Gebrauche für 5 Tage franko zu versenden und beanspruchen wir ttn

iffe der Rücksendung keinerlei Entschädigung. 8175—84
*) Prospekt und Druckproben frei.

Hermann Huruntz & Co . , «SÄ
Special-Geschäft für Pateut Arlikel.

NerMchtt Sri & e !
Man verbrenne ein Wüsterchen schwarze « Seidenstoffs » vom

dem man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort
tu Tag« : Tchte , rem gefärbte Seid« krStlfrlt sofort zusam¬
men, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell-
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird »nd bricht) brennt langsam fort <aa » entlich glimmen
dir „Schußfäden " weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert ),
und hinterläßt eine dunkelbraune Äsche, der sich un Gegensatz
zur echten Seide nicht kräuselt,, sondern krümmt . Zerdrückt
man dir Asche der echten Seide , so zerstäubt sie. dtr der ver¬
fälschten nicht. Die Sriden -Fabrikc » vom « - Henne *

berg (}{. ». St. Hoff .) . Zürich versenden gern Muster
von ihren echtenSeidenstoffen an Jedermann und liefern ein-
»elne Roben und ganze Stücke Porto - u . stencrsrei ins



Statt M besonderen Anzeige.
Todes Anzeige .

„ Heute Nachmittag ' !•£ Uhr verschied nach kurzem,
^schwerem Leiden unsere innig geliebte Mutter , Schwieger-

mutter , Großmutter und Urgroßmütter ,

Frau Friederike Vogel, gek Willet,
Buchdrnckereibefitzers Wittwe ,

im 82. Lebenssahre , wovon wir Freunde und Bekannte mit derBitte
um stille Theiknahme in Kenutniß sehen . 3389.1

Karlsruhe » den 26. Juki 1336 .
Die tieftrauerude« Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Dienstag den 28 . Juli , Abends ‘/«7 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus statt . — TrauerhauS : Adlerstratze 21 .

| Zielte pfalz. (rartenbanausstellnng
Kaiserslautern .

Todesanzeige .
Statt jekt bchndem Utiülitilung.

B Theilnebmenden Freunden und Bekannten di- schnierz-
" iiche Mitlheilnng , daß unsere liebe Mutter , Großmutter ,

Schwester, Tante und Schwägerin ,

Frau Pfarrer Julie Hoeck ,
_ geb . Arnold,

in Folge eines Schlaganfalles heute Abend ' /-7 Uhr sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , 26. Juli 1896 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Julie Oleditzsch , geb. Hoeck.

TrauerhauS Stefanienstraße 93. 3388. 1
Die Tauerfeier findet in der Kapelle des P riindmrbanses ,

Dienstag den 28. , Abeirds V26 Uhr . die Beerdigung Dienstag
don 26. , Abends 6 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes ans statt.

Vom « .—14. August 1896.
u «ter dem Protektorate Sr . Exzellenz des Herrn

Regieruugssträsideuteu von Auer.
Di« Ausstellung umfaßt sämtliche Erzeugnisse des Gartenbaues , der Land-

wkrthschaft, sowie die Erzeugnisse der einschlägigen Gewerbe, als gärtnerische
Hilfsmittel , Werkzeuge, Gartrnschmuck und Littercttur . 3389.4.2

Mt - Am 9 . und 10 . August Fahrprei - ermLtziguug auf all «» pfäl¬
zischen Station «« .

Selzerbrnnnen Grosskarkn °«°

\Sel %er.

Tbkilnehmcndcn Freunden nub Bekannten die traurige Nachricht
von dem heute früh 6 Uhr erfolgten Hinjcheiden nnsercr lieben Gattin
nno Mutter ,

I'i-mi ksdettv Edeshoiiuer .
Mit der Bitte um stille Theilnabmc

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Max JCdc ^ lielmer .

Bühl , 28. Juli 1896. 3393 . 1

Stall jeder besonderen Anzeige .

Todesanzeige .
Heute Mittag verschied nach kurzem Leiden unser

einziges Kind 3392. 1

Camiii Wiilieliii Winter
im Lebensalter von 4 Jahren an Gehirnentzündung .

Gernsbach i . Murgihal , den 25 . Juli 1896 .
Fritz Winter 11 . Frau ,

Kertlia , geb . Rhodius .

(Taunus ) .
I Zum ' der Anstalt findet !

I

rif ^ esi
§ a :imtsg dfii 15 , August ,

Abends 6 Uhr,
in ArirdrichSdorf ein D'»r „ > der alten Herren statt .

Vormittags 1l 1! h », Lriiulsecr und tSrnndsteinleaung
für ein von den alten Zöglingen, den Herren Studienrath Garnier und

Professor vr . Schenk , zu errichtendes Denkmal.
Konntng den 18 . August ,

Nachmittags . 3293 .3 .2
Conr - rt a >f der Ptantation .

Freiherr von Normann -Nlm » Oberstlnt . a . D . u . Großherzog . Luxemb.
Kammerherr . Paul Ogresole -Vev » . Att -Bundespräsident u . Oberst der
eidg . Armee . — Garnier , Bürgermeister , A. Privat , (f . Routzerer , Fried¬
richsdorf . — C . Kolb , F . A. Sabarly , O . Streng . Th . Stilllng » !
Ob .-Jnsp . <8erg «» ö , Frankfurt . — Leonh . Brauneberg , Banquier !
Pcr »o >, Frankenthal . — P . « . H . Scheuern »,,nn » Otcr - Fnzeltzeiri ». —
PH. Weitzel jun . , Ni d r -Jngelh - lm . — L . Sch ufen , Aachen , H . Ham¬

meimann . O. Bolk , H . Mucket , Bad Homburg .
Anfraaen u . Anmeldungen an Hrii . Lebrer P .chartn » -n .a , FriedrichSdork .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller An - und Ver¬
käufe von Goldactien , ertheilen gründliche und sachliche
Auskunft über sämmtüche , an den Börsen von LondonParis und Colorado Springs gehandelten Minenwerthe und
sichern coulanteste Bedienung zu . Probenummera unserer
Wochenberichte versenden wir auf Wunsch gratis .

SÜDDEUTSCHE BANKAGENTUR GEORGSTÄHLE
STUTTGART, Kronprifizstrasse 3 . 2730.12.5

Laurenze «fc Co . , Hoflieferanten. — llMedaillenn . Diplome .
Natürlich kohlensaurssMineralwasser

Bestes Heil - uni Tafelwasser .
Seit Jahren ärztlich erprobt gegen
Katarrhe der Luftwege , des
Unterleibes —-Grippe — Influenza ;

Kliniken nnd staatlichen Landes -Kranken - und Irren -
1736.20 . 16

Unübertroffen rehmie ’kTie0Ät «
■nd Erfrischung pnr wie in Vermischung mit Wein ( Schorle morle ) ,Sect , Cognac , Milch und Fruchtsäften .

Hanpt Niederlare : 0r . Miitjp Finnrer , Karlsruhe .
Lieferung ln Origiaalkrügen und Flaschen . Conlante Bedingungen .

I privat wie in
( Anstalten ete .

Pianosortehandlnng,
Karlsruhe , im Grünen Hoi

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch,
empfiehlt

I - lss iaiii os S25
aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M. an , neue und
gespielte , in schönster Auswahl . 837.—23

Eigene Reparatur-Werkstätte , Stimmen, Zahlungs -
irleichterungen , Eintausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladcnmieihe , Buchhalter, Geschäfts¬
führer rc .» daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Haushaltungs -Pensionat, !
rroicst ., für junge Mädchen zur Ausbildung i . d. Hauswesen , hauptsächlich!

! auch in der bestein Küche . Gediegenes Familienleben . Man spricht französisch,!
englisch und italienisch. Stets einige Damen zur Luftkur anwesend. Frauen - 1

i arbcitsschule in der Stadt , llntcrrichtögelegcnbcit in allen Fächern. Landbaus !
Im . großem Garten . , Gesunde , schone Gegend. Eintritt jederzeit . Feine !
sNcftr , und vorzüalicle Zeuginfie . Mäßige Preise . Prospekke zu Diensten . |

friedland , Lausten ÄÄ .

Natürliches kolÄtsanres
//
ÄSSE

^
Urthei! der Jury der Weltausstellung Chicago :

Rein,mild, erFrischendtreich anKohlensäuren Mineralsalzen ,
Niederlage bei Bahm & Bassler , Karlsruhe .

Frische Fällung eingetroffen .
1828 .20. 11

I »

Uirsclistrßsse SS ,
empfiehlt sich in Änfi'ttigung fänimtlidiev Bau - und Blewnerarbeiten , sowie
Repariren und Reulcgn von Gas - « nd Wasserleitungen , CtosctS und
Badeeinrichtnnge « bei billigster Bered,nung nno mcinermäßigcr Ausführung .

Kostenvoransohläge gratis . 2337 . 10 . 6

Wsekstveke , Ivckvetveke ,
^ - 8

Gnmiiiidecken , TischlänSer , Wandsehoner
empfehlen in großer Auswahl zu biktigste» Preisen .

HU. MüIle -ZnMs ^lnebf . , Karlsruhe ,
l24a Kaiserstr. 124 a , Tapeien - Fabrik Lager , I2ta Kaiserstr. 124 a.

&B223S3SSESEE2

Die Kunststickerei -Anstalt
von C. A . Kindler iu Karlsruhe ,

Friedrichsplatz 6 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung von 3350 .—2Vereinsfahnen

in nur kunstgerechter Ausführung und durchaus Handarbeit zu soliden Preisen .
Fahnenbänder n . Schärpe » in jeder Ausführung werden ebenfalls billigst geliefert .

Schweiz , Ct. Appenzell e * | _ ,
UM 180* "

g
-
jjfi w UiaftkurOrt 806 m über M.

JäJl . JIC « -A J &W .82 -L -3 Hotels , Pension , Km-haasl . Ranges . Wunder-
FREIH9F u . SCKWE1ZERHÖF SSCaSETL ™Tennis, Croquet, Bovrls . ^Taldpark , J£urg»rten , Casino, Kurk*pelle. App &az&lt. Molken , eigeneSennarek Wasserheilanstalt. Vcr2ü̂ l. Hschdruck -QueUwasadr. Soole . Ficlitenrradel. HeiK
gymnaatik. — Massage. — Elektrotherapie . Elsktr . Bäder. — Eyang :., kathol . und engl. Gottes«
dienst. Sehr cirllo Preise . Iilastr. Prosp . gratis . Besitzer Altherr - Sim&lld.

Die Creneral -Agentur
einer kapitalkräftigen Lebens - und Ncnten -Versicherungs -Anstalt ,
welch« sich durch liberal « Policebcdingnngen , sowie durch zweck¬
mäßig « und vor,chtly »fie Berficherungs -Eomdinationen aus -' tfnet ,

"zn - ist 33S8.2.2

für den Bezirk Karlsruhe
zu vergeben. Gefl . Offerten unter Aufgabe von Referenzen snh
L . V . 16 an das Correfpvndeuz - Bnreau von Varl vaesar ,Berlin 8 .W . 12 , erbeten.

Silhmlsfiolt
auf Eisenliefermg
Kr . Bezirkssorftet Lörrach vergiebt

lm SubmiffionSwege die Lieferung von
10 Stck. D»Balken Nr. 20, je 3 m lang,
sowie von 14 Stck . Zoresersen, jt 8o
laug . Angebote hierauf wollen ver-
schloffen und mit der Ueberschrifi„Äisen-
lteferung " versehen, bis MoNtag den
3 . August l. F . , früh 9 « tzn,
welchem Termin die Subunfstonserk ..
nung stattfindet , hierher ekngereicht
werdezz , Ag^ >.2.2

Eiserne Brücke.
Gr . Waffer - und Straßenbau -Jifivec -

tian Emmestdlnge « vergibt ftn Wege
der Wettbewerbung die Herstellung der
4ö,ö w langen Straßenbrücke über die
Elz unterhalb Waldkirch. Die Trag -
konstruktion besteht airs 2 Pirabelträ -
gern ; Fahrbahnbreite 6 m . Gesammt-
gewicht 103600 Kilogramm . Die An¬
gebote sind für 100 Kilogramm Eisen
der fertig montirten und angestrichenen
Brücke zu stellen und mit der Aufschrift
„Elzbrücke " verschloffen und portofrei
bis Diemstag den 11 . August d. I . ,
Vormittags 11 Uhr , aus dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion einzureichen,
woselbst die Bedingungen , Pläne und
Eisenverzeichnißzur Sinsicht offen siegen.
Zuschliwrfrist längstens 3 Wechen nach
der Eröffnungsverhandlung . Endtermin
Ser Herstellung der 1. Dezembxr d. I .

Pläne . Bedingungen nnd Efienver -
zeichniß können gegen Einsendung von

M. 50 Pfg . von der Jnspeetion be
zogen werden. 3S35 .2L

Brauner

Wallach,
172 cm hoch , 10 Jahre alt ,
tadellos geritten , für fedel

Gewicht geeignet , preiswcrth zu ueo-
kaufen. 3394 .2.1

Bruchs » !.
Livili , Oberroßarzt.
Cilronen

Postcolli ca . 50 St . zollfr. u. franco
M . 2.— vers . Eii «n Alexander ,
Jnrvort o . Südfrucht , Hamburg » 3395.1

Viketinfreie Cigarren,
gut eingeführt , ärztlich bestens empfohben .
100 St . zu Mk. 7.— a —, 10 .- , 15.—,
20.—, versendet gegen NachnahmeE . Dah -
lcmann in Karlsrutz «. 3891 .4.1

Äiterkiete » !
Zn einer gebildeten Familie Karls¬

ruhes finden 2—3 junge Leute , welche
die hiesigen höheren Schulen besuchen
ollen , freundliche Aufnahme und gute

Verpflegung bei gewiffenhafter Behand¬
lung . Gefl. Offerten unter J . K , 1J1 -S9
beförd. Bad . Kesse , Karlsruhe .

33-2-2.2.2

[aasenstein & V « gler
Act . - ftes.,Karlsruhe , Kaiserstr . Ko. 203,

| l Treppe hoch. Telephon No . 190 ,
Annahme von Anseigen

flr alle bestehenden Zeitungen.

.Heimthsgesuch.
Ein junger Mann , der ein

I selbständiges Geschäft im Werth «
von 39 Mille hat , sucht aus viesem
Wege , da cs ihm an Damenbekannt -
schaft mangelt , eine 9eb »nllg «fähr -
ti« , evanz ., im Mer nicht über
26 Jahr « , mit einem Vermögen
von 25— 30,000 Mk. Discretio »
Ehrensache. Nicht anonyme Br ese
unter B . 89 an Haasenstei » <L
Vogler , A. G . , Urankfnrt o . M .
_ 3.308,8 .3
In einer Famjtienpenflsn für

! Gkwüths - o . ZttkkManke
finden 2 Leidend « , auch Epilep¬
tiker , wieder liebev. Aufnahme .
Beste Ref . Off. untor v . 27S2 an
Haafinftein & Bog !« r , A .-G .,
Karlsruhe (Baden ) . 3251 .3 .3

Line .junge Tochter
j der französischenSchweiz, 20 Jahre
I alt, sucht Stelle in einer guten

Familie als Zimmermädchen oder
zu Kindern . Gute Aieferenzeu ,
Zeugniffe und Photozr . zur Ber -

I sügUng . Offerten unter Ke . 91071».
- n Kassevstoln & Vogler , Lau -
san ns ) Schweiz) erbeten . 3377,2,2

Ein 3396 .1lecoratlomaler
! sucht dauernd « Stellung , leitet !

auch die anderen Arbeiten . Gest.
Offerten s „ b C 70132 an Haasen -

I stein & Vogler , A . - G ., Nt --ns

Ein ausgezeichnetes
Fianiuo

| ist sehr billig zu verkaufen
Karlsruhe ,

Büppurreritrasse 2 ,
2 Treppen . 31)28.5. :

Kkttfkdcni n . pnnen,
schöne, staubfreie Waare , sowie Barchent,
Federleinen u. s . w . zu bekannt billigen
Preisen bei 3179 .6.4

.1 . Müller ,
Tapezier and Dekorateur ,

KABK3BCEE , Hirschstraff« 15.

als Vertreter für End « dieses Monats
gesucht.

Off. an die Expedition d. Bl. unter
Rr . 3363 .3 .3

Gin tüchtigerKaufmann
der Stenographie und dopp . Buchsühr-
ung mächtig, mit Kenntnissen der Kurz -,
Weiß - , Woü - und Schuhwaarendrämde ,
sucht zur Aushilfe bi« Ende Oktober oder
1 . Januar Stellung unter bescheiden « !
Ansprüchen. Offerten an die Erpedition
d . Bl . unter Nr . 3371.2.2

X
Riihrkohlen
alle Sorten , wie :

Fettselirot ,
Masehinenkohten ,
Gasflainmkohlen,
Fettnasskoklen ,
RanmiHusskohlen,
Sehmiedekohlen ete . ete .,
AntbracitkohIen,be {lebeut '

sche , der Z-che Langeubrahm.
Versandt ad Maxau nach jeder Station

au « uuunterbrschen auseinanderfolgenden
Schißeip Rur beste Sorten . Fabriken
und HimdlörnAuSnahmsprcise . Prompte
Ausführung . 3192 .—S

Anfragen erbeten

Frledricli Kiefer,
Kshleuhaudluna, Karlsruhe .

Telephon fit . 254 .

Gold- ii. Silber-
waaren,

reelle , billige Preise .
F . § € heifele

Karlsruhe , 2984
Kaiserstr . 112 .

Begn
1837.

Zu beziehen' durch äffe Wein-
yrosshanüungen .

Ho chheim b/ m.
Haus

General -Vertreter für Baden
J. G. Deisz,

KAALSMHE, Kaiserstrasse 68.
62.36.20

Fertige Wäsch«
1und alle Stoffe dazu , sowie

alle Breiten und Qualitäten ,

^Kmkll-Spltzm
' ii . Einsicht,

Spitzen Mer Art
! in großer Auswahl und stets das
Reuest « zu Fabrikpreisen , Reste

| unter Herstellkngspreis . 220.26-,
Oscar Beier ,

Karlsruhe ,
aiserstr. 141, nächst dem Marktplatz.

in stets frischer Füllung , 30.2.3 .3

empfiehlt billigst
Albert ISalxer ,
Droge», Colonial - , Material -

und Farbwaaren,
Kaiserstr . 140 , Karlsruhe .

Oeiralh .
Suche für meinen Freund , selbst^ ?»

diger Geschäftsmann künstlerischen " «
rusS, hübsche und intelligente Erscheinung»
26 Jahre , paffende Prrthie . Etwas
Baarvermögen , das sicher gestellt wird ,
Bedingung ; kinderlose Wittwe nicht
ausgeschloffen. Nicht anonymeOffert . mit
Photogr . und deiuilirte Auskunft unter
Heim Rr . 417 an Rudolf Moffe »
Srraffdurg 1. E . erbeten . L36 . .2.2

Heirathsgesuch .
Ei » gebildetes Fräulein in den 40cr

Jahren , mit einigen tausend Mark Ver -
inögen und gutem Charakter , in Küche
und Haushalt tüchtig, wünscht sich mit
ein« « älteren gebildeten Herrn zu ver-
ehettchen .

Offerten beliebe man gefälligst an di«
Expedition d. Bl . zu senden unter
Nr . 3327 .3.3

Tüchtige Ctlasergceellen ,
Fensterrahmemnacher, sofortnaä , Leipzig
gesucht . Streik beendet. Hoher Ber -
Sicilst . Arbeitsnachweis der Glafcrinn -
ung '

zu Leipzig G. Bürkl « , Glasennstr . ,
ReichSstlp 34. 3353 .3.3

Lehrlmg -Gesuch.
2882.4.4 Ein junger Mann aus guter

Familie mit den nöthigen Borkennt -
visfen findet alS Lehrling Aufnahme in
der Eisenwaarenhandlnng von

L , JF. Kttlinger ,
Karlsruhe ,

Ecke der Kaiser- und Kronenstraße 24.

In meinem Colonial - , Material -
und Farbwaarengeschäft ist eine

Lehrstelle
für einen jungen Mann aus guter
Familien zur sofortige Besetzung offew
Kost und Logis im Hause. 3370 .3 .8

liicliar «! Oster ®
Pastalt.

:Dr :>r . fltiä um tun Reuv . HMwurape Rr . 9 in narrrruhe »
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